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rothviolet bis dunkelroth und ſelbſt in gelb ſind alle Nuancen vertreten
Die Anzahl der Sorten iſt ſo groß daß ein Aufzählen derſelben zu weit
führen würde zudem ſind die Namen der einzelnen Sorten nicht überall
gleich Beſonders die kleinblumigen Arten bilden auch im Herbſt durch
ihre federbuſchartigen Fruchtſtände einen reizenden Effekt Beim Pflanzen
achte man darauf daß die Ranken etwa handbreit in die Erde kommen

Cacteen aus Samen Mancher Blumenliebhaber beſchäftigte
ſich gern mit der Kultur dieſer intereſſanten Pflanzenfamilie wenn das
Material einen weniger hohen Preis hätte denn gerade die intereſſanteſten
Arten ſind am theuerſten Am billigſten gelangt der Liebhaber noch zu
einem hübſchen Sortiment wenn er ſich die Pflanzen ſelbſt aus Samen
heranzieht Bei einigermaßen Sorgfalt und Ausdauer wird wie der
Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt ein ſolcher Verſuch auch mit

Erfolg gekrönt ſein Geduld will allerdings bei dem Werke ſein denn
Cacteen entwickeln ſich ziemlich langſam doch iſt dies bei den verſchiedenen
Arten auch verſchieden Die Ausſaat kann eigentlich jederzeit erfolgen
wenn man nur reifer
ſich an eine zuverläſſige
fähigen Samen
oder im Sommer
in recht ſandige

d C men hat Zum Bezug deſſelben wende man
damenhandlung um auch ſortenechten und keim

ob wir im Frühjahr ausſäen
iſt die erſte Grundbedingung Man ſäet

oder in reinen Flußſand ie AusſaatenD

Töpfe oder Käſtchen mit Glas

Gleichviel2

2

Haide Erde
müſſen regelmäßig feucht gehalten die
ſcheiben oder Glocken bedeckt werden Jſt der Samen friſch ſo wird er
bald keimen Werden die jungen Pflänzchen warmfeucht und ſonnig ge
halten ſo entwickeln ſie ſich verhältnißmäßig ſchnell
erbſengroß ſind ſo werden ſie verſtopft
mit ſandiger Haide Erde Erſt
einer Haſelnuß erreicht haben

Wenn ſie etwa
ebenfalls in Töpfe oder Schalen

wenn die Cacteenſämlinge die Größe
kommen ſie einzeln in kleine Töpfe Jn

dieſen können bleiben bis ſie derart gewachſen ſind daß das
Gießen nicht mehr möglich iſt Wem ein Miſtbeet zur Verfügung ſteht
der kann etwas ſchneller zum Ziele kommen wenn er die Sämlinge jedes
Jahr während des Sommers in dieſes auspflanzt Der Miſtbeet Erde
ſt dann etwas Haide Erde und Sand beizumiſchen Jm Herbſt kommen

flanzen natürlich wieder in Töpfe Die Cacteenpflänzchen müſſen im
Herbſt und im Allgemeinen trocken gehalten werden

Zur Stecklingverwerthung Stecklinge ſind Sommertriebe von
einem gewiſſen Alter meiſt von ſogenanntem halbreifen Holz die entweder
von ihrem Mutterzweige abgeriſſen und unten glatt geſchnitten werden
oder die man dicht unter einem Knoten auf dem das Blatt ſitzt abſchneidet
und ihnen drei Augen läßt ſo daß aus einem Triebe oft mehrere Steck
linge geſchnitten werden können Jn jedem Falle ſchneidet man das
unterſte Blatt ganz ab und verkürzt die oberen um die Hälfte Ver
ſchiedene Pflanzenarten z B Vervenen vertragen den Schnitt unter dem
Knoten nicht und muß man ihnen noch ein Stück vom Stengel laſſen
Die Stecklinge von vielen Pflanzen namentlich Gehölze Blüthenſträucher
u a bewurzeln ſich am leichteſten wenn ſie nicht zu lang aber ziemlich
jung von angetriebenen Exemplaren abgeriſſen und in oben erwähnter
Weiſe behandelt werden Die Zeit des Steckens iſt alſo eine ſehr ver
ſchiedene und währt vom Winter bis wieder nahe an den Winter Man
ſetzt die Stecklinge ziemlich nahe zuſammen und etwa ſo tief wie bis
zum zweiten Knoten in die Stecklingsſchale mit Sand auf ſandigem Boden
oder in fein geſiebten Torfgrus oder auch in kleingehacktes Moos gießt
ſie kräftig an ſtellt ſie unter doppeltes Glas und halt ſie mäßig feucht

Die Farne Farnkränter gehören zu unſeren ſchönſten und
erlichſten Blattpflanzen und zeigen auch unſere Wälder Farnen welche

an Pracht und Schönheit ſich wohl ihren Verwandten in den Tropen an
die Seite ſtellen können Sie gedeihen auch die fremdländiſchen ganz
zut zwiſchen den Doppelfenſtern unſeres Wohnzimmers wenn ſie gegen
brennende Sonnenſtrahlen geſchützt werden oder zwiſchen anderen Pflanzen
des temperirten auch warmen Zimmers giebt ihnen zur Hälfte
Haide oder Moos und zur Hälfte Lauberde auch wenn ſie noch nicht
ganz verweſt iſt wenig Sand Jm Freien pflanztund dann noch ein
man die Farne unter Gehölz oder bildet von ihnen Gruppen unter großen

ſie ſtehen
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Bäumen Heiße Sonnenftrahlen vertragen ſie im Sommer nicht Zu
den ſchönſten Farnen gehören ſolgende die verſchiedenen Haarfarne der
neuholländiſche Hainfarn die Schildfarne die Schriftfarne der Zungen
Zrchneefgrn r nng TünfelfarnSchneefarn der goldgelbe Tüpfelfarn und der Saumfarn

Bienenwirthſchaftliches
Um die beſte Zeit der Honigtracht auszunützen und ſich einen

Vorrath an Honig anzuſammeln ſucht man das Brutgeſchäft nach den
Schwärmen zu beſchränken Dieſes geſchieht am beſten dadurch daß man
den Brutraum von dem Honigraum durch ein Abſperrgitter trennt durch
welches wohl die Arbeitsbienen in den oberen oder hinteren zum Honig
am el innger 24 25 ö S Lanſammeln eingerichteten Theil des Stockes gelangen können nicht aber

die Königin Durch fleißiges Ausſchleudern der mit Honig gefüllten
Waben welche ſogleich wieder veranlaßt man dieeingehängt werden

Wenen falls n intrag dBienen ebenfalls auf das Eintragen von Honig hinzuwirken Auch durch
das Ausfangen der Königin wird das Eierlegen derſelben unterbrochen

Sie kann e j TSie kann ohne Schaden 10 bis 14 Tage eingeſperrt werden und werden
Ich Böl dadurch 1 rund Dſolche Volker dadurch um 10 bis 12 Pfund ſchwerer Das Ausfangen

der Königin kann auch dazu dienen die Bienen zu veranlaſſen junge
Königinnen zu ziehen Da der Wabenban viele Zeit und große Honig
mengen welche in Wachs umgewandelt werden erfo dert ſo muß man
denſelben möglichſt zu beſchränken ſuchen was durch das Ausſchleudern
der vollen und Einhängen der entleerten Waben oder auch durch Ein

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw

hängen von Kunſtwaben geſchieht welche die Bienen gern annehmen und
deren Verwendung zu empfehlen iſt wenn man noch keinen genügenden
Wabenvorrath hat

Drohnenbrütigkeit Drohnenbrütig nennt man ein Volk welches
nur Drohnen erbrütet Woher kommt das 1 Wenn die Königin ſehr
alt iſt oder wenn ſie ſchlecht befruchtet iſt ſo legt ſie im erſten Falle
immer im letzten Falle ſehr bald nur Drohneneier 2 Wenn die
junge Königin einen organiſchen Fehler hat oder wenn ſchlechtes Wetter
iſt ſodaß der Ausflug nicht ſtattfinden kann ſo legt dieſe auch nur
Drohneneier 3 Wenn die Königin zu einer Zeit ſtirbt wo keine junge
nachgezogen werden kann wählen die Bienen in dem fraglichen Stocke
eine Arbeitsbiene als Königin Sie legt nur Drohneneier Jn allen
Fällen nennen wir die Stöcke drohnenbrütig Wie heilt man ſolche
Stöcke Merkt man die Drohnenbrütigkeit bald ſo ſetzt man eine junge
Königin zu oder hängt eine unbedeckelte Wabe ein mit Brut Jſt der
Stock lange drohnenbrütig ſo iſt eine Heilung ſchwierig und faſt nutzlos

da die Arbeiter ſchon zu alt ſind O Wg
Thier und Geflügelzucht

4 Wenn ſich die Taubenznucht rentiren ſoll und das kann ſie
nur durch zahlreiche erfolgreiche Bruten ſo ſorge man neben einem warmen
reinlichen Schlag und den nöthigen Neſtern je zwei für ein Paar auch
daſür daß ſtets gleiche Paare im Schlage vorhanden ſind
einem Schlage nämlich zu viele Täubinnen ſo haben mehrere derſelben
nur einen Tauber Jn dieſem Falle legen die erſteren zwar Eier aber
nachdem ihnen der Tauber beim Brutgeſchäfte nicht hilft
mit anderen Täubinnen abgiebt ſo verlaſſen ſie das Neſt um ſich aber
mals zu paaren Auf dieſe Weiſe können in einem Schlage maſſenhaft
Eier aber keine Jungen ſein Sind dagegen mehr Tauber im Schlag
ſo gehen dieſelben zu ſchon gepaarten brütenden Täubinnen raufen ſich
dort zerſtören das Neſt und tödten auch etwa vorhandene Junge

4 Eine forgfältige Beaufſichtigung des Geflügels lohnt ſich
reichlich denn wir werden auf dieſe Weiſe ſofort gewahr wenn dieſes
oder jenes Stück von einer Krankheit deren es ja eine große Zahl
giebt befallen wird und können ſo rechtzeitig und mit Ausſicht auf Erfolg
helfend Wenn wir z B ſehen daß der ſchöne glänzende
Kamm unſeres Hahnes an der hübſchen ſcharlach rothen Farbe Einbuße
erleidet und wie mit Mehl beſtäubt ausſieht dann wiſſen wir ſofort
daß dies der Anfang zum bekannten Hühnergrind iſt gleichfalls erkennen
wir die Fußkrätze oder Kalkbeine der Hühner ganz leicht wenn wir in
ſonderheit auf der Vorderſeite der Läufe eine graugelbliche wie aufgetrock
neter Schmutz oder Lehm ausſehende Auflagerung bemerken die ſich mit
der Zeit zu größeren höckerigen Maſſen ausbildet Ferner finden wir auf
dieſe Weiſe gar bald heraus wenn einzelne Thiere ſich vielleicht Unarten
angewöhnt haben z B das Verlegen von Eiern das böſe Eierfreſſen
oder bei Haubenhühnern das Federausziehen und dergleichen wir ſehen
ferner gar bald wenn ſich futterneidiſche beiß und ſtreitſüchtige Exemplare
vorfinden und können auf Abhülfe all dieſer Uebelſtände Bedacht nehmen

Braucht die Ente zu ihrem Gedeihen Waſſer Der Mangel
an Bächen Weihern und Tümpeln mag vielerorts einer Ausbreitung der
Entenzucht hindernd im Wege ſtehen Zwar lieben die Enten das Waſſer
ſehr und zwar im Gegenſatz zu den Gänſen und dem übrigen Federvieh
trübes ſchlammiges ſtagnirendes noch mehr als reines da ſie in Teichen
Tümpeln Lachen immer etwas Genießbares finden und gern alles auf
dem Trockenen aufgefundene Futter in Waſſer tauchen bevor ſie es ver
ſchlucken allein unumgänglich nöthig für ihre Zucht und ihr Gedeihen iſt
das Vorhandenſein von Waſſer nicht ſo viel Futter auch durch die
Waſſerweide erſpart werden mag Eine weitere Ausbreitung der Enten
zucht hängt ſomit auch weniger von dem Vorhandenſein eines geeigneten
Gewäſſers als vielmehr vvn dem guten Willen unſerer Landwirthe ab an
dem es ſchließlich nicht mangeln wird wenn ſich dieſelben einmal von
dem thatſächlichen Nutzen der Entenzucht überzeugt haben

t Ein Mahnwort an alle Pferdebeſitzer Wer ſeine Pferde
lieb hat möge das Schwanzſtutzen verhindern die armen Thiere können
ſich ſonſt der läſtigen Fliegen nicht erwehren Ein Thierfreund

2 mDind in

jelimehvielmehr ſich

eingreifen

Geſundheitspflege
S Das Lager des kleinen Kindes iſt von großem Einfluß auſ

deſſen Wohlbefinden Ein eiſerne Wiege oder kleine Bettſtelle verdient
den Vorzug vor allen anderen auf den Boden kommen zwei mit Seegras
Haferſtreu oder trockenem Haidekraut gefüllte Matratzen ohne Federn noch
Wolle auf dieſe Unterlagen folgt dann ein kleines leinenes Laken oder
Betttuch und auf dieſes eine eigens dazu hergerichtete Filzdecke um den
Urin aufzuſaugen gut iſt es wenn von der letzteren mehrere vorhanden
ſind damit die durchnäßten abwechſelnd trocknen können Das Köpfchen
muß auf einem Kiſſen von Seegras oder Haferſtreu ruhen Ebenſo muß
dafür Sorge getragen werden die Ränder des Lagers zu polſtern damit
das Kind ſich durch ſeine Bewegungen nicht beſchädigen kann Der kleine
Schläfer wird nur mäßig zugedeckt ein Uebermaß von Decken bringt ihn
in Schweiß und der letztere ruft einen unangenehmen Ausſchlag hervor
der von unerfahrenen Perſonen oft für Geſichts und Hautausſchlag ge
halten wird nach dem Schwitzen treten auch am häufigſten Erkältungen
ein und von dieſen rühren dann Schnupfen und Entzündungen der Luft
röhrenäſte her die man ſo leicht hätte verhüten können Von hundert der
artigen Erkrankungsfällen führen die Aerzte 60 auf ein übermäßiges Zu
decken der Kleinen zurück
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Die rationelle Fütterung der Fiſche
Die rationelle Fütterung der Fiſche iſt eine bisher end

giltig noch nicht gelöſte Aufgabe weil dabei zu vielerlei
Momente in Berückſichtigung zu treten haben und zwar
die Art das Alter und der Nutzungszweck der Fiſche die
Beſchaffenheit des Waſſers und des Futters und die Zeit
der Fütterung

Es iſt erwieſen daß jede Fiſchgattung nach Alter und
Nutzungszweck andere Anſprüche an das ihr beſtens zu
ſagende Futter ſtellt und daß die verſchiedenen Fiſche ihre
Nahrung zu verſchiedenen Zeiten aufnehmen So freſſen z
B die forellenartigen Fiſche lieber des Abends oder des
Nachts während die karpfenartigen an ruhigen Tagen am
beſten freſſen Erſtere müſſen daher täglich kurz vor oder
nach Sonnenuntergang letztere 2 Mal wöchentlich an
warmen wind und regenloſen Tagen gefüttert werden und
zwar hier wie dort ſtets ſo viel des in mundgerechter Brocken
form zu reichenden Futters als ſie ohne Zurücklaſſung waſſer
verderbender Rückſtände gierig verſchlingen Erſteren wird
das Futter ſtreuend auf die Waſſeroberfläche geworfen
letzteren an möglichſt vielen Orten auf den Boden verſenkt
und zwar beiderſeits in der beiläufigen Menge je nach
Alter der Fiſche von 5 Proc des Eigengewichtes
der zu fütternden Fiſche pro Futterration Jn reinem ſtark
luſthaltigem Waſſer freſſen die Fiſche mehr und beſſer von
lebendem Naturfutter mehr als von Erſatzfutter in luft
armem Waſſer Kunſtfutter darf nur in ſehr luft und
natürlich nahrungsreichen Wäſſern halbwegs vortheilhaft ge
füttert werden und zwar an domeſticirte d h an Kunſt
futter gewöhnte oder an von ſolchen Eltern abſtammende
Fiſche Naturgemäß freſſen alle Fiſche am beſten und er
folgreichſten zwiſchen Mai und September jeden Jahres
alſo in der Hauptentwicklungsperiode ihres naturgemäßen
lebenden Futters

Bei ſehr warmer und ſehr kalter Luft bezw Waſſer
temperatur freſſen ſie wenig bis nichts Auf dem Sinken
der Waſſertemperatur unter 15 Grad Reanmur beruht der
Winterſchlaf der Fiſche unter Enthaltung jedes Nahrungs
Aufnahmebedürfniſſes Jungfiſche freſſen relativ mehr als
ältere Forellen und Raubfiſche mehr als Karpfen

Die naturgemäßeſte Fiſchernährung iſt deren Fütterung
mittelſt lebenden Naturfutters welches aus allen den im
Waſſer und auf dem Feſtlande lebenden kaltblütigen Klein
thieren als Schal Weich Kruſtenthieren Würmern Jn
ſekten weichſchaligen Käfern und Amphibien und Reptilien
in allen ihren Umwandlungsabſtufungen beſteht die ſich jeder
Fiſchzüchter bei leicht zu erlernenden Kunſtgriffen durch die

natürliche und künſtliche Maſſenkultur oder ſolchen Fang in
der Natur zu beſchaffen ſuchen muß Kunſt oder Erſatz
und todtes Naturfutter laſſen ſich in jedem belicbigen Ver
hältniſſe mit einander vermiſcht mehr oder weniger vortheil
haft füttern nur muß der Züchter berückſichtigen daß er bei
Naturfutter zweierlei Qualitäten die möglichſt gleichzeitig
mit einander ad libitum der Fiſche gefüttert werden ſollen
zu unterſcheiden bemüßigt iſt ſofern er ſchnellwüchſige vor
züglich ſchmeckende Fiſche aufziehen will und zwar 1 ein
fleiſch und 2 ein fetterzeugendes Futter Zu erſterem ge
hören alle vollentwickelten roth und weißblütigen Kaltblütler
der Waſſer und Feſtlandsfauna ſowie alles Luftfutter
Fliegen Mücken Schmetterlinge und einige Käfer und zu

letzterem gehören alle Fliegenmaden und Mücken und Käfer
larven

Wird eine dieſer Futterqualitäten gleichgiltig welche
allein in Continuation an die Fiſche gefüttert dann ſiſt zwar
unter Umſtänden auch Schnellwüchſigkeit bei den Fiſchen zu
erzielen dieſe geht aber ausnahmslos auf Koſten vorzüglicher
Fleiſchbeſchaffenheit bei den ausgefütterten Fiſchen die ſich
leicht bis zur Ungenießbarkeit des Fiſchfleiſches trockenes
unnatürlich gefärbtes ſchlecht ſchmeckendes ſaft und kraft
loſes Fleiſch ſteigern kann und ſich dann ſchon durch eine
matte glanzloſe Mißfärbung des Fiſchäußeren kennzeichnet
Bachforellen z B verlieren oft ihre charakteriſtiſche rothe
oder dunkle Punktirung und ihr Fleiſch wird dem der meer
wärts ziehenden Lachſe ähnlich ſchmutzig grauweiß ſtatt roſa
roth und ſteht im Geſchmacke unter jenem der Hechte und
Weißfiſche Ein regelrecht naturgemäß conſervirtes ſehr
gutes vortheilhaft wirkendes fleiſcherzengendes überſeeiſches
IJnſektenFiſchfutter bringt als begrüßenswerthe Neuheit die
Firma Kölner Central Saatenſtelle Julius Mildebrandt in
Köln a Rh verhältnißmäßig billig in den Handel welches
in Gemeinſchaft von Fliegenmaden gefüttert dem friſchen
Natur Fiſchfutter deſſen nothwendig maſſenhafte Beſchaffung
heute noch nicht Jedermanns Sache iſt qualitativ nicht nach
ſteht jedenfalls aber bedeutend mehr als doppelt ſo intenſiv
und raſch wirkt als die ebenfalls im Handel als Kraft
Fiſchfutter angerühmten Fiſch Fleiſch Kadaver Garnelen
Mehle ſteriliſirte Fleiſche conſervirte Fiſchrogen uſw die
im allgemeinen für die Praxis ebenſo theuer als wenig
werthig ſind und eine rationelle Fiſchfütterung zur Unmöglich

keit machen
Notoriſch geben 3,5 5 Kilogr je nach der Qualität

verſchieden lebenden Naturfutters 7 mal raſcher und
4 mal intenſiver wirkend bei bedeutend ſchmackhafterem

Fleiſche 1 Kilogr Fiſchfleiſchzuwachs als 20 Kilogr
Erſatzfutter Todtes friſches Natur und naturgemäß
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konſervirtes Fiſchfutter wirken noch immer mindeſtens halb
ſo ſchnell und intenſiv als Kunſtfutter vorausgeſetzt daß
es vernunftgemäß gefüttert wird Erfolgt die Verab
reichung dieſes wie jenes Futterſyſtems vernunftlos dann
ſinkt deſſen realer Nährwerth um ein Bedeutendes bezw
bis zur vollſten Werthloſigkeit

Durch die künſtliche mittel und unmittelbare Maſſenzucht
des lebenden Naturfiſchfutters kann ſich jeder Fiſchzüchter
1 Kilogr dieſes Futter bei leicht zu erlernenden Knunſtgriffen
vornehmlich von Mai bis September die erforderlichen
Mengen leicht billig und faſt mühelos mindeſtens für
30 50 000 Fiſche für acht bis zwölf Pfennig pro Kilo
ramm je nach der Qualität verſchieden alſo für
O Pfg pro Kilogr ein Mittel verſchaffen Demnach ſtellt

ſich der Bruttoerzeugungspreis pro Kilogr jeden Fiſch
fleiſches auf 25 Kilogr Futter mal 10 Pfg ſind 42 Pfg
während ſich der Preis bei der Kunſtfutterfütterung das
auch nicht billiger beſchaffbar iſt ſich im Mittel auf
13 Kilogr Futter mal 10 Pfg iſt Mk 30 Jch habe
dieſe Erfahrungen in zwei größeren öſterr Forellen Zucht
Anſtalten mit einer Jahreserzeugung von 100000 und
500 000 Stück Brütlingen gemacht und das erforderliche
Naturfutter nach eigenen d i ſelbſterprobtem Verfahren
kultivirt Nach 83 Jahren fiel der Futterkoſtenpreis auf
ungefähr ein Viertel des bisherigen und die Erzeugung ver
doppelte ſich

Die künſtliche Maſſenkultur des lebenden Natur Fiſch
futters fußt auf dem Grundſatze Das niedrig organiſirte
Thierweibchen ſetzt ſeine Bruten ſtets nur an ſolchen Orten
ab an denen es inſtinktiv Zukunfts Lebens und Vermehr
ungs Bedingungen für ſeine Nachkommenſchaft findet
Schafft der Züchter dieſe je nach Futterthiergattung ver
ſchieden gearteten der Natur abzulauſchenden Zukunftsexiſtenz
Bedingungen dann veranlaßt er die für ihre Nachkommenſchaft
zu ſorgen bemüßigten Thierweibchen ihre Bruten an den
ſeinerſeits gewünſchten Orten abzuſetzen und ſich ihrer in
wieder ſeinerſeits gewünſchten Entwicklungsſtadium behufs
Verfütterung an ſeine Fiſche zu bemächtigen

Bei der künſtlichen wie bei der natürlichen Maſſen
zucht des lebenden Naturfiſchfutters müſſen ähnlich wie
bei der künſtlichen Fiſchzucht drei unerläßliche Beding
ungen miteinander gemeinſchaftlich mitwirken ſoll das
Unternehmen gelingen und zwar Wärme Fenuchtigkeit
und Schatten die ihrer Jntenſivität nach der Futter
thiergattung wechſelt Bleibt auch nur eine dieſer Bedingungen
ganz oder zum Theil unerfüllt dann mißlingt ſchon die
Kultur Zu der Maſſenzucht des lebenden Naturfutters
eignen ſich beſtens alle jene Weich Schmal Kruſtenthiere
Würmer und Jnſekten welche ſich durch eine jährlich wieder
kehrende möglichſt ſtarke Vermehrungsfähigkeit auszeichnen
wie z B die Waſſerflöhe papnia pulex von denen ein
fortpflanzungsfähiges Weibchen während dreier Monate er
wieſen 1200 Mill Nachkommen erzeugt Alſo alle Cyclops
Cypris Branchypus und Gamarus Arten der Cruſtaceen
Krebs oder Kruſtenthiere neben faſt allen Würmern und
allen Dypteren Zweiflüglern oder Fliegenarten Bei der
Fütterung der Fiſche mittels lebenden Naturfutters kann die
Beſatzſtärke jeden Fiſchwaſſers ſorglos bis zur Athmungs
grenze der Fiſche erhöht werden Ein Waſſerverderben
und dadurch veranlaßtes Auftreten von Fiſchkrankheiten
bleibt unbedingt ausgeſchloſſen wenn das Futter ſtets je
nach Fiſchgattung Alter und Nutzungszweck in mund
gerechter Brockengröße in beiden Futterquantitäten und
in entſprechender Menge und Weiſe den Fiſchen vorgeworfen
wird Bei rationeller Fütterung der Fiſche mittels dieſes
naturgemäßen Futters werden die Futterkoſten ſtetig ſinken
während die Erträge ſtetig rieſig ſteigen werden und derUmtrieb von 4 Jahren bei erhöhter Ernte auf 2 Jahre
zurückgeht

Dieſe und noch viele andere Vorzüge hat die natur
emäße von der Kunſt oder ErſatzfutterFütterung im Ge
lge Man verſuche und urtheile dann erſt
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e eWie tief ſoll gepflügt werden
Ein tiefes Umackern der oberen Ackerkrume iſt nie zu empfehlen Selbſt

bei Tiefkultur und beſten Böden würden wir die Oberkrume höchſtens
20 Centimeter tief umwerfen laſſen Bei allen anderen Ackerklaſſen wähle
man eine noch weniger tiefe Pflugfurche Die Ausnutzung der tieferen
Schichten des Untergrundes muß durch Lockerung mit dem Untergrund
pfluge beſorgt werden Noch weit tiefer wird der Untergrund durch tief
gehende Pfahlwurzelpflanzen Raps Lupinen Lathyrusarten 2c aufge
bohrt Untergrundpflug und Anbau von Tiefwurzlern zuſammen er
möglichen eine drei bis viermal ſo tiefe Ausnutzung des Untergrundes
als ſelbſt der vierſpännige Tiefpflug Hält man an den vorſtehenden
Regeln des Pflügens feſt dann wird zunächſt die beſte Ausnutzung des
dem Acker zugeführten Düngers erzielt Dabei gewinnt man die koſten
loſen Dungvorräthe und Hilfskräfte der Luft und des Untergrundes Auch
wird eine fortſchreitende Leiſtungsfähigkeit des Ackers und eine
größere Sicherheit der Ernten herbeigeführt Wer ſich die ein
fache Thatſache klar gemacht hat daß einzig die obere Ackerkrume
die Thüre zu dem Acker bildet der wird niemals ein zu tiefes
Umwerfen der Oberſchicht dulden Hätte jemand jahrelang mit aller Um
ſicht dieſe wichtige Oberſchicht mittelſt Zufuhr maſſigen Düngers und
mäßig tiefen Pflügens dauernd gelockert und zu einem wahren Edelboden
umgewandelt dann genügte ein einziges unklug tiefes Pflügen um die
außerordentlich große Leiſtungsfähigkeit dieſer Ackerkrume völlig zu er
ſchüttern denn ſobald auch nur eine geringe Erdſchicht heraufgebracht
wird die weder durch Grün oder Stalldünger genügend gelockert iſt
dann hat man damit ſofort den Zugang zum Acker mit der denkbar ſchäd
lichſten ſtets verkruſtenden Bodenſchicht geſchloſſen Wie ſoll nun Wärme
Feuchtigkeit das Ammoniak der Sauerſtoff aus der Luft in dieſe ge
ſchloſſene Ackerkrume eindringen wie ſoll ein ungehindertes Zerſetzen im
Jnnern des Ackers ſtattfinden können Mögen die Landwirthe ſich doch
die einfachſten bekannteſten Thatſachen gegenwärtig halten dann werden
ſie niemals geſtatten daß die Oberkrume ihrer Aecker auch nur einige
Centimeter zu tief umgeworfen und dadurch die Leiſtungsfähigkeit der
Aecker aufs Schwerſte beeinträchtigt werde

Bekanntlich bildet die Wärme ein wichtiges Hilfsmittel nicht nur für
ein kräftiges Gedeihen unſerer Culturen ſondern auch für Verbeſſerung
der Güte der Ernte Wie ſoll aber die Wärme genügenden Zutritt in
den Acker finden wenn dieſelbe durch eine helle bei Regen ſtets zufammen
fließende Erdſchicht feſt verſchloſſen iſt Man halte in ſeinem Wohnhauſe
ein ſelten benutztes Zimmer durch Läden bis Mitte Mai verſchloſſen und
man wird die Wahrnehmung machen daß in dieſem abgeſperrten Raume
eine bedeutend kältere Temperatur wie draußen im Freien herrſcht eine
Thatſache an der nichts geändert wird ſelbſt wenn im Freien ſchon ſeit
April eine recht angenehme Wärme geherrſcht hat An dieſem Beiſpiele
erſieht man welch großen Schaden ſchon allein bezüglich der Wärme
abſperrung die zu tiefe Umwühlung der oberen Ackerkrumen mit ſich
bringt Bekannt iſt ferner daß eine dunkle Farbe die Wärme mehr aufſaugt
wie eine helle eine Thatſache gegen welche bei der Tiefkultur gleichfalls
häufig geſündigt wird Die dunkle von Stalldünger reich durchſetzte obere
Ackerkrume die vorzüglich befähigt war die warmen Sonnenſtrahlen dem
Acker aufzufangen und in das Jnnere deſſelben zu führen wird durch die
unnatürliche Pflugarbeit in die Tiefe gewühlt Obenauf aber bringt man
die helle magere Erde welche die Wärme eher zurückwirft als daß ſie
dieſelbe ſammeln kann dieſe Thatſachen zeigen zur Genüge daß nicht
das Richtige und Erſprießliche ſondern das Gegentheil unſere Boden
behandlung vielfach leitet und in die Jrre führt Zieht man in Betacht
welche Bedeutung die Wärme für den entſcheidendſten Punkt unſerer Ernten
beſitzt z B auf die Güte des Weines der Rüben ec dann begreift
man wie gewaltig wir bei der jetzt noch ſehr verbreiteten ſtufenloſen Tief
kultur geſchädigt werden

Und wie mit der Wärme ſo verhält es ſich auch mit der Aufnahme
der anderen wichtigen Luftfaktoren Man klagt oft darüber daß ein
etwas heftiger Regenfall oft mehr ſchade als nütze weil er den Boden
zuſchlemme und die Feuchtigkeit bald wieder verdunſtet ſei Allerdings
Aber dieſe Wirkungsloſigkeit der Regenfälle haben die Menſchen ſelbſt ver
ſchuldet denn eine durch reiche Düngerreſte ſtets gelockerte Oberſchicht
kann gar nicht ſo zuſammenſchließen wie ein magerer aus der Tiefe ge
holter Boden

Daher hat der richtig behandelte Acker auch für einen plötzlichen Regen
weit mehr Aufnahmefähigkeit weil der Regen ins Jnnere der Ackerkrume
gelangen und deshalb eine nachhaltigere Wirkung ausüben kann Schon
unter dieſem Geſichtspunkte iſt es auch beim Rübenbau vorzuziehen die
obere Ackerkrume mit dem Stalldünger nur mäßig tief unterzuackern und
die Untergrundſchicht mit dem Untergrundpfluge aufzulockern Auf dieſe
Weiſe wird ſowohl die Wärme wie auch Regen und Thauaufnahme dem
Boden weit beſſer geſichert und damit ein früheres beſſeres und vollendetes
Wachsthum herbeigeführt Jeder Landwirth hat doch aus eigener Er
fahrung beobachten können wie erſtaunlich das Wachſen der Rüben und
anderer Culturen gefördert wird ſobald mittelſt Schaufelns die durch Tief
pflügen heraufgebrachte verkruſtete Schicht durchbrochen und der Wärme
und dem Sauerſtoff erſchloſſen wird Nicht minder begreiflich iſt daß
es den zarten Rübenpflänzchen unmöglich zum Heile gereichen kann wenn
ſein ſchwacher Körper gerade in der Anfangszeit durch eine ſcharfkantige
rohe feſtverſchließende Erdſchicht ſich durchzwängen muß Auch für das
weitere Wachsthum der Rüben iſt es entſchieden beſſer wenn die junge
Rübenpflanze möglichſt früh und raſch an den Düngervorrath in der
Ackerkrume gelangt als wenn dies erſt ſpät erfolgt was bei tiefem Dünger
unterpflügen der Fall iſt
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Es liegt auf der Hand daß die Rüben in erſterem Falle eine be
deutend raſchere Entwickelung und Vollendung erreichen müſſen

Nun möchte man vielleicht einwenden daß der Untergrundpflug ſich
doch nicht gut für alle Culturen anwenden ließe Jſt auch nicht nöthig
denn die Wirkung der Untergrundlockerung hält mehrere Jahre hindurch
an Wenn alſo für Möhren Rüben Kartoffeln der Untergrundpflug ge
braucht wird ſo reicht der Nutzen für die folgenden Culturen mit aus
und allmählich kommen alle Aecker bei der Untergrundlockerung an die
Reihe Auch iſt der Jrrthum zu berichtigen als müſſe die Untergrund
lockerung eine möglichſt tiefe ſein Das iſt durchaus nicht erforderlich
die Hauptſache iſt daß der dem gewöhnlichen Pfluge folgende Untergrund
pflug die feſte ſchädliche Tenne zerreißt welche durch den Druck der ſchweren
Pflüge bewirkt wurde Daher können zwei ſtarke Zugthiere dieſe Arbeit
ſchon leiſten Noch ſei bemerkt daß das Unterpflügen von Stalldünger
für Rüben und Kartoffeln und zugleich das Untergrundpflügen ſich oft
vorzeitig zu einer ganz gelegenen Zeit vollführen läßt Jn dieſem Falle
könnte z B das ſpätere Pſlanzgeſchäft der Kartoffeln in der Art erſolgen
daß blos noch der Exſtirpator und die Egge die letzte Vorarbeit beſorgten
Darnach dürfte das Setzen der Kartoffeln mittelſt Spatens vorgenommen
werden Ein nochmaliges Auspflügen mirttelſt Pfluges unterlaſſe man
damit nicht etwa die wichtige Düngergährung zerſtört werde

Kleinere Mittheilungen
S Um brennende Schornſteine ſchnell und ſicher zu löſchen be

eient man ſich wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt am
beſten gepulverten Schwefels Jeder Hausbeſitzer ſollte 1 bis 2 Pfund
gepulverten Schweſel verſetzt mit 15 bis 25 Gramm gewöhnlichem Schieß
pulver in einer verkorkten Flaſche vorräthig halten Sobald ein Schorn
ſtein brennt wird unmittelbar unter demſelben etwa auf dem Herd oder
dem Kamin der mit etwas Schießpulver verſetzte Schwefel angezündet
Nach erfolgter Entzündung entfernt man ſich um nicht von den erſticken
den Dämpfen beläſtigt zu werden Sobald der Dampf des brenr enden
Schwefels das ſchweflig ſaure Gas emporſteigt wird man in wenigen
Minuten die Flamme des brennenden Schornſteins erlöſchen ſehen da das
ſchweflig ſaure Gas zu denjenigen Luftarten gehört die weder das Athmen
noch den Verbrennungsprozeß unterhalten können

8 Fiſchſchmarotzer Unter den ekelartigen Krankheiten welche die
Fiſche äußerlich befallen treten bei Teichkarpfen infolge mangelhafter Er
nährung am hänfigſten die Karpfenläuſe auf und die ihr ähnliche gemeine
Fiſchlaus Beide freſſen ſich insbeſondere an den fetteſten Stellen des
Fiſchkörpers und an den Kiemendeckeln feſt und ſind ſehr ſchwer loszu
bringen Dieſe beiden Schmarotzer befallen nur Karpfen Der Fiſchegel
dagegen der dem Blutegel ähnlich nur bedeutend kleiner als dieſer iſt
er wird ca 2 bis 3 Centimeter lang befällt zumeiſt Flußfiſche aber

auch Teichfiſche deren Waſſer aus Quellen Zufluß erhält Salmoniden
ſind bei ihrer Gelenkigkeit im Stande ſich an Steinen wetzend ihn los
zu werden bei Karpfen iſt dies jedoch nicht der Fall Die Fiſch und
Karpfenlans können in größerer Zahl auftretend die befallenen Fiſche
tödten der Fiſchegel dagegen iſt weniger gefährlich Ein ſicher wirkendes
Mittel gegen dieſe Fiſchkrankheiten giebt es nicht das einzige was man
thun kann iſt das Ausfangen der kranken Fiſche und ihre Verſetzung in
ihren Anſprüchen entſprechende Wäſſer ſowie Beſämerung d h Trocken
legung der Teiche

8 Die rativnelle Froſchmaſt Froſchſchenkel ſind eine allerorts be
kannte geſchätzte Delikateſſe aber ſie werden vielerorts unter arger Thier
quälerei gewonnen und zu unrechter Zeit auf den Markt gebracht Die
Franzoſen wiſſen ſich dieſen Genuß beſſer und ausgiebiger zu verſchaffen
Sie genießen den Froſch ganz und zwar die Vordertheile zur Bereitung
von Suppen und Saucen und die Schenkel als eigentliche Delikateſſe
Alle Fröſche ſind gleich den Fiſchen und Krebſen am wohlſchmeckendſten
nach überſtandener Laich oder Paarungszeit ſobald ſie ſich nach den An
ftrengungen derſelben mit verdoppeltem Appetite wieder angemäſtet haben
Die nach dem 5 Monate währenden Winterſchlafe abgemattet aus
gehungerten mageren Fröſche ſind hart und fleiſchlos Bald darauf be
ginnt ihre Laichzeit und läßt ſie wieder nicht feiſt werden Erſt von
Mitte Mai an gefangen ſind Froſchſchenkel ein Genuß Fröſche ſind bei
ihrer fabelhaften unausgeſetzt währenden Gefräßigkeit auf folgende Weiſe
feiſt und ſchmackhaft anzufüttern Die in einem theilweiſe waſſergefüllten
verſchließbaren Erdbehälter gefangenen Fröſche werden mittels lebenden
Nachtſchnecken Regenwürmern Fliegenmaden Cruſtaceen Fiſchlaich kurz
lebendem Naturfutter ſoviel ſie freſſen wollen gefüttert wobei darauf zu
achten iſt daß ihnen die Nahrung ſtets in bewegter Weiſe geboten wird
weil ſie gleich den Raub und Edelfiſchen nur lebende oder ſich bewegende
Nahrung aufnehmen Das raſcheſte einfachſte humanſte Abtödten der
Fröſche erfolgt mit einer kräftigen gut geſchliffenen Zuſchneiderſcheere in
der Weiſe daß man mit dem erſten Schnitte den Kopf vom Rumpfe und
mit dem zweiten Schnitte die Schenkel abtrennt So kann man ſich den
ganzen Sommer über den Froſchſchenkelgenuß bieten ohne ſich der Thier
quälerei ſchuldig zu machen

Kckerbau und Jorſtwirthſchaft
Die Onecke dieſe Pflanze des Sandbodens iſt von den Wurzel

unkräutern das gefährlichſte Sie durchſpinnt mit ihren ſchnurartigen
Stengeltheilen die an ihren Knoten ſtets wieder Wurzeln und Blätter
treiben das ganze Land und erſchwert ſeine Bebauung ungemein Durch
vieles ſeichtes Ackern in der Brache ſchadet man der Quecke nicht ſie
wächſt in dem gelockerten Boden nur um ſo luſtiger fort weil die zer
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ſchnittenen Stücke wieder neue Stöcke bilden Hat man die Quecken durch
eine Pflugfurche an die Oberfläche gebracht ſo werden ſie durch tüchtiges
Eggen ausgezogen und dörren an der Sonne ab worauf ſie durch eine
tiefe Furche untergepflügt werden Der Dungwerth der Quecken iſt ein
bedeutender und enthält ein Wagen davon nach einer chemiſchen Unter
ſuchung 13 Pfund Kali 12 Pfund Phosphorſäure 15 Pfund Stickſtoff
im Geſammtwerthe von 11,50 Mark weshalb man dieſelben niemals
verbrennen ſondern ſtets in Kompoſt verwandeln ſoll wenn die Witterung
das Abdorren an der Ackeroberfläche und Unterpflügen nicht geſtattet
Am leichteſten und ſicherſten werden ſie durch gut beſtandene Hackfrüchte
und Futtergewächſe bekän pft denn nichts ſchadet ihnen mehr als der
Mangel von Luft und Lecht

Anſer Haus und Simmergarten
Rettige Gleich der Radieſe ſind Rettige nur Beigabe zu ver

ſchiedenen Gerichten und zum Bier ſie werden aber in vielen Gegenden
ſtark konſumirt und kann der Anbau oft recht einträglich ſein Ob man
Sommer oder Winterretiig weiße gelbe ſchwarze runde oder lange
Form anbaut bleibt den Verhältniſſen anzupaſſen nur für gute zarte
und wohlſchmeckende Früchte hat jeder Züchter zu ſorgen Und dieſes iſt
nur zu erreichen wenn man ihnen guten warmen Boden in freier Lage
und kräftiger Gahre aber ohne friſchen Dünger giebt Sommerrettige
werden von April bis Juni Winterretiige von Anfang Juni bis Mitte
Juli geſäet und hat die Reihenſe at unbedingt den Vorzug Reihen
abſtände von 20 30 Emtr und in den Reihen 10 15 Emtr liefern
die beſten Erträge will man aber ganz große Schaufrüchte ziehen ſo ſind
größere Entfernungen zu geben Bis Mitte Oktober nimmt man die
Früchte für den Bedarf aus den Beſtänden Mitte Oktober werden alle
Rettige aus dem Boden genommen und in feuchtem Sand oder Stein
kohlenaſche in kühlen Kellern oder Gruben ſchichtweiſe eingeſchlagen Die
oberen Herzblätter dürfen nicht abgebrochen oder eingeſtutzt werden da
ſonſt der Rettig wintersüber an Kraft verliert

Die Bekämpfung der Wühlmänſe geſchieht am beſten durch
Waſſer indem man ſie aus ihren Gängen einfach herausſchwemmt Jſt
der Garten eine cbene Fläche ſo ſtellt man in der Nähe des von den
Schädlingen am meiſten heimgeſuchten Theiles große Waſſerbehälter auf
und läßt dieſelben mit Waſſer füllen Nachdem einige Gänge aufgegraben
leitet man das Waſſer wenn möglich an einigen Stellen zugleich und am
beſten durch einen Schlauch in die Gänge man braucht in der Regel
nicht lange zu warten und die unbeholfenen Wühler kommen an die
Oberfläche wo ſie dann wenn man einige Leute zur Hand hat leicht
getödtet werden können Es muß aber genügend Waſſer vorhanden ſein
um die Gänge vollſtändig und ohne Unterbrechung zu füllen Wenn man
dem Waſſer etwas Karbolſäure zuſetzt ſo werden ſelbſt diejenigen Wühl
mäuſe die etwa ungeſehen entkommen nie wieder zurückkehren Wer zu
dieſem Mittel nicht greifen will oder kann der ſuche die Schädlinge da
durch zu vergiften indem er einige Phosphorpillen die in jeder Apotheke
erhältlich ſind in gelbe Rüben oder Möhren ſteckt und dieſe wieder ſo
tief als möglich in die Mauslöcher ſchiebt

Das Waſſer welches wir zum Gießen unſerer Zimmer
pflanzen verwenden iſt je nach ſeiner Beſchaffenheit nicht ohne Einfluß
auf deren Gedeihen Am geeignetſten iſt in allen Fällen Teich oder
Regenwaſſer weniger gut erweiſt ſich Flußwaſſer weil die Flußläufe durch
Fabriken nur zu oft verunreinigt werden Leitungswaſſer iſt in vielen
Fällen auch gut Brunnenwaſſer iſt in der Regel zu hart und dann
auch kalkhaltig oder nicht frei von mineraliſchen Beſtandtheilen die oft
die Geſundheit der Wurzeln beeinträchtigen Verworfen muß namentlich
zu kalkhaltiges Waſſer werden iſt es nun einmal aber nicht zu vermeiden
laſſe man es erſt in Fäſſern abſtehen und ſetze ihm ab und zu etwas
kohlenſaures Kali oder Pottaſche zu Von Wichtigkeit iſt auch die Tem
peratur des Waſſers Manches hübſche ſeltene Gewächs wird wurzel
krank weil es der unerfahrene Pfleger mit friſchem kalten Waſſer gießt
Das Gießwaſſer ſollte mindeſtens 12 Stunden abgeſtanden noch beſſer
ſogar etwas erwärmt ſein Auch die Zeit des Gießens übt einen Einfluß
auf die Pflanzen Jm Sommer gieße man thunlichſt am Abend während
der übrigen Jahreszeit am Morgen Ein Gießen in der vollen Sonne
muß man unter allen Umſtänden vermeiden

Schweinedünger bei der Gemüſeknltur Der Schweinedünger
kann nur als kalter träger Dünger gelten und hat was nicht ganz
mit dem Gehalt des gereichten Futters ſtimmt faſt den geringſten Er
folg im Boden Für Erdbeeren und Kopfkohlarten auf ſandigem Mittel
und Kalkboden hat er den meiſten Werth und bei reichlichen Gaben ge
deihen Erbſen und Meerrettig noch recht gut nach Schweinedünger Wo
die Thiere mit Unkraut gefüttert oder ausgetrieben werden da erzeugt
dieſer Dung viel Unkraut

Die Clematts Waldreben gehören unſtreitig zu den ſchönſten
ausdauernden Schlingpflanzen des Gartens Zierlicher Wuchs und reicher
Blüthenflor ſind allen Arten dieſer Gattung eigen Die Verwendung der
Clematis im Garten iſt eine viel eitige Tie großblumigen Sorten ſind
mit Vortheil zur Bildung von Guirlanden zu verwenden da ſie meiſt
weniger ſtarkwüchſig ſind als die kleinblumigen die zur Bekleidung von
Mauern alten Baumſtämmen Lauben mehr geeignet ſind Die Wald
rebe liebt einen halbſchattigen Standort und humusreichen Boden Der
Schnitt beſchränkt ſich auf das Auslichten der alten Ranken Den feineren
Sorten iſt ein leichter Winterſchutz den man durch Ueberhängen von
Fichtenreiſig herſtellt ron Nutzen Die verſchiedenen Arten blühen in
mannigfacher Farbenpracht vom reinſten Weiß bis tief dunkelblau von
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